
europäischen Muslıme. Dabe1 werden schlıedenen Regionen Europas -
verschiedene Ansätze eINes islamıschen menfügen lassen. Gjürer, Brey und Heu-
Menschenrechtsverständnisses erfreu- berger bleten VOT allem geschıichtliche
lıch dıfferenzıiert vorgestellt; dıie A Hıntergründe aktuellen Konflıkten,
wendung aqauf Europa lässt dıie nter- Gürer dazu noch eınen umfangreichen
scheidungen jedoch zusehends VCI- Anhang mıt Bevölkerungsstatistiken und
schwıiımmen und elangt er eıner Kartenmaterı1al. Sen konzentriert sıch auf
teilweıise holzschnıittartiıgen Charakter1- UOrganıisationsstrukturen und rechtlıche
sıerung der Sıtuation. /um polıtıschen Probleme, Hottinger skizziert In erster
Islam findet sıch en kurzer Journalısti- Linıe Miıgrantengruppen muslımıscher
scher KocherBeıtrag VO  w Victor Religionszugehörigkeiıt, während ayer
(39—43) ohne erkennbaren uropabe- be1 pädagogıschen Fragen ansetzt
ZUS Rıchard otz (45—54) beschäftigt
sıch mıt dre1 Konzepten für den Status

So ist der Tagungsband siıcher keine
abgerundete un umfassende Darstel-

vVon Miınderheıiıten In europäischen Staa- ung des Themas ‚Islam in KEuropa“,ten un:! ordnet S1e dreı verschlıedenen
relig10nsrechtlichen Systemen dıe

aber als e1ın Mosaık vielfältiger St1im-
ICN un! Perspektiven hat CI durchaus

Assımıilation der strıkten Trennung VON seinen Wert und erinnert daran, dass dıe
Staat und elıg10n (Frankreıc dıie
segmentäre Eınfügung 1mM Sınne eiInes

Wiırklichkeit des Islam in Europa mI1n-

Kommuniıitarısmus In einem staats-
destens ebenso vielschichtieg ist

Andreas Fe  erkırchliıchen System (England) und dıe
Integration des S5Systems der hereinneh-
menden Neutralıtät, WI1IEe D
Deutschland besteht. anfred Pıttioni Jonathan Magonert, Abraham Jesus
(55—64) bletet eınen Überblick über die oNamme!: Interrel1ig1öser (072
Handelsbeziehungen und wirtschaftlı- dUus jJüdıscher Perspektive. (jüters-
chen Beziıehungen zwıschen der Islamı- loher Verlagshaus, Gütersloh 2000
schen Welt und Europa VON den nian- 143 Seıten. Kt 19,80
SCH des Islam bIıs ZUT Gegenwart. FKın ertfrischender Beıtrag ZUüdısch-

Der eIiwas umfangreichere zweiıte eıl christlich-muslimischen Dıialog! Der
besteht dus regıonalen Studien ZU Islam Direktor des Leo Baeck olleges für
in der ehemalıgen 5Sowjetunion (Heıde- Jüdısche Studien in London legt hlıermıit
marıa Gürer, 5—92), auf Zypern (Hans- ıne 5Sammlung VOIl Vorträgen VOTL, dıe
JOrg Brey, 93—100), 1im Miıttelmeerraum als Rabbıiner ın den verschliedensten
(Arnold Hottinger, 01—103), auf dem interrel1g1ösen /usammenhängen gehal-
Balkan Valerıa Heuberger, 051 163 In ten hat. (jerade dıie Zurückhaltung
Deutschlan: Faruk Sen, 17-124) und gegenüber einem allzu systematısıeren-
schhlıeßliıch dem der Tagung ent- den redaktionellen Ausgleıich zwıschen
sprechend In den Klassenzımmern VOoNn den Eınzelbeıiträgen SOWIEe dıe Wiederer-
Wıen ( Werner ayer, 25—130) Diese kennbarkeıt des gesprochenen Wortes in
Beıträge folgen unterschiedlichen Fra- den Texten bıs hın einem AUSSCSPTIO-
gestellungen und Methoden, dass S1e chen angelsächsıschen understatement In
sıch nıcht ohne weıteres einem OTga- den Formulıerungen machen dıe Lek-

ture rei1zvoll.nıschen Gesamtbild des Islam in den VCI-
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Nach eiıner Entfaltung möglıcher dem, WdsSs WIT hören, Sınn geben, und WITr
„Jüdısche(r Beıträge UTn og  66 WEN- alleın können (Gjott entdecken In jenen
det sıch Magonet zunächst 49 dıe zufälligen Begegnungen mıt anderen, dıe
Adresse der Chrıisten“, sodann 99 die WITr auf dem Wege treffen‘“‘
Adresse der Muslıme", schhließlich Bıs dahın oılt VOT allem, dıe vielen
das Wort „„d[) die Adresse der Juden  o Sackgassen und Fallen umschıiıffen,
richten. amıt zeichnet bereıts 1m Auf- dıe sıch auf dem Wego des 1aloges fin-

den oder doch zumiındest dıe X1S-bau des Buches den Weg nach, den jeder
Dıialogiker gehen hat den Weg hınaus tenz olcher Hındernisse WI1ISsen. SO
In dıe Fremde und schhıießlich zurück in insıstlert Magonet ın den verschıiedenen
dıie eigene spirıtuelle Heımat. Dabe1 wiırd hıer gesammelten Veröffentlichungen
aber auch deutlich, dass das Hınausgehen immer wıieder auf den soz1ı1alen un:
manches Mal eıchter als das menschlichen Faktoren, dıie eın Dıialog-
Zurückkehren: findet doch da ‚„„‚draußen“‘ verhältnıs erst konstituleren: Das Ver-
dıe Begegnung mıt den dıalogbereıten hältnıs VON ehrheıt und Mınderheit
Personen AUus den Jeweıls We1 anderen 1mM Dıalog, VonNn aCcC und NmMac.
„Abrahamsrelıg1ionen‘ statt, während 1im VON explızıter und ımplızıter agesord-
Kreise der „Eigenen“ se]len SIe NUun NUunNg das es ist zwıschen uden,
Jüdısch, chrıstliıch oder muslımısch dıie Chrıisten und Muslımen möglıcher-
Notwendigkeıt des 1aloges nıcht unbe- WweIlse entscheıdender für den Ausgang
ıng immer selbstevıdent ist. eines Dıaloges als dıie adäquate Aus-

Im etzten Kapıtel SCAHNEB”UC veröf- wahl und Behandlung selıner möglıchen
nhalte und Ihemen. Gerade das Miss-fentliıcht Magonet Wwel1 seilıner „Predigten

im interrel1g1ösen Kontext  .. mıt lıngen VON Begegnungen 1eg nıcht sel-
einem ‚Gebe' be1 interrel1g1ösen Be- ten in solchen scheinbar „außeren‘“ Fak-

oren begründet. Wer sıch bereıts inten-gegnungen‘ (aus dem Gebetbuch der B:
S1ver auf dıe ıne oder andere der MÖg-tischen Reformsynagogen) enden. Eın

derartıger Abschluss trägt eıner tiefen lıchen Dialogschienen zwıschen uden.
Christen und Muslımen eingelassenWEeNnNn auch Von Magonet exphızıt nıcht
hat, dem IMNas zuweılen der Stoßseufzerausgesprochenen Einsıcht AdUus
entfahren:cher Begegnung mıt Menschen anderen „ 50 habe ich das auch

Glaubens Rechnung Von ott lässt sıch erlebt!*‘ Und WeI den chriıtt ın das
agn1s eiıner „„‚abrahamıschen egeg-in ANSCINCSSCHCI Weıise letztliıch 11UT

doxolog1isc sprechen. ast Sanz nung“ erst noch VOT sıch hat, dem Sse1
Schluss Ist hıer in einer uslegung VOoNn

dıie Lektüre dieses Büchleins als TOpä-
deutikum des 1aloges nachdrücklıchLev p („VAaJiqra‘‘) NUunNn auch VOoNn
ans Herz gelegt„Offenbarung““ dıe Rede Ob C1M

„migreh“, ıne zurfällige Begegnung, (/we Graebe
ZU Anlass des Wiedererkennens VonNn
Worten der „MIgra“, der chrıft, wird: /do Iworuschka, Lexı1ikon. DIie elı-
ob In diesem Anlass schließlich das Wort g10nen der Welt (°hr. Kaılser (Gjüters-
Gottes selbst vernehmbar WI das ist loher Verlagshaus, Gütersloh 999
nıcht definıtorisch {1x1erbar. ESs iıst jedoch 3572 Seıten. Gb. 39,95
erfahrbar, gerade auch in der interrel1g1Ö- Das Lexikon wendet sıch ıne
SCIl Begegnung „Wır alleın können... Leserschaft ohne besondere rel1g10ns-
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